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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Die Temperaturen steigen, die
Tage werden länger und bald
werden die Uhren auf Som-
merzeit umgestellt. Die ersten
Knospen im Garten sprießen –
der Frühling ist da. Die per-
fekte Zeit also, um neue Pro-
jekte rund um Haus und Hof
zu verwirklichen. Unsere
Frühjahrsausgabe von „Bauen
& Wohnen“ hält dafür einige
Inspirationen und Ratschläge
bereit.
Nach den langen, kalten Win-
termonaten ist es besonders
wichtig, Haus und Garten auf

eventuelle Schäden zu über-
prüfen. Wir geben Ihnen
Tipps, worauf zu achten ist
und wo man welche Förder-
gelder beantragen kann.
Auch im Garten gibt es zu die-
ser Jahreszeit wieder einiges
zu tun. Egal, ob Terrassenge-
staltung oder Bepflanzung –
der Frühling macht Lust auf
mehr.

Viel Spaß beim Lesen und sich
inspirieren lassen!
Ihre
Bauen & Wohnen-Redaktion

Heute im Magazin



Wir vertreten die Interessen des privaten Haus-,
Wohnungs- und Grundeigentums.

Auszug unserer Leistungen:
• Aktuelle Mietverträge von Haus & Grund
• Kostenfreie Rechtsberatung
• Mieter-Bonitätsprüfung

Mehr Infos unter:
08 21-3 45 27-0 oder www.hugaugsburg.de

Eigentum. Schutz.Gemeinschaft.

Augsburg

Rechtsberatung? – Dafür hab ich jemanden!
Haus & Grund Augsburg – Mit Rat und Tat für Ihr Eigentum!

Recht haben heißt leider nicht
immer, auch recht bekommen.
Und oft genug kennt man sein
gutes Recht gar nicht, denn im
Paragrafen-Dickicht finden sich
Laien kaum zurecht. Dazu
kommt der besorgniserregende
Trend, dass immer mehr Mei-
nungsverschiedenheiten vor Ge-
richt ausgetragen werden. Da
kann nur gewinnen, wer sich
auskennt. Und das ist eine der
Stärken von Haus & Grund: ju-
ristische Fachkompetenz in den
Bereichen, mit denen sich Im-
mobilieneigentümer auseinan-
dersetzen müssen.
Immobilieneigentum ist eine
der zukunftssichersten Wertan-
lagen. Dennoch gibt es auch
hier Unwägbarkeiten und Ge-
fahren, welche die Renditen

schmälern oder das eingesetzte
Kapital angreifen. Mit engagier-
ter Beratung und praxisgerech-
ten Informationen helfen wir
unseren Mitgliedern,Verluste zu
vermeiden, Werte zu erhalten
und damit die Freude am Ei-
gentum langfristig zu steigern.
Nur ein professionell aufgestell-
tes Team von Fachleuten mit
großer Erfahrung im Umgang
mit Rechtsfragen, Immobilien
und natürlich auch den Men-
schen gewährleistet schnelle
und nachhaltige Erfolge. Unsere
Geschäftsstelle hat tägliche Öff-
nungszeiten. Wir kennen uns
aus in Augsburg und in der Um-
gebung und wissen, was es heißt,
eine Immobilie zu besitzen.
Eine Mitgliedschaft lohnt sich.
Rechtsberatung, Solvenzchecks

und rechtssichere Mietverträge
sind nur ein Teil unseres um-
fangreichen Serviceangebotes.
Auch erhalten unsere Mitglieder
vergünstigte Konditionen bei
unseren Vorteilspartnern. Unse-
re individuellen Leistungspakete
zahlen sich für alle aus. So ver-
schieden die Interessen unserer
Mitglieder sind, so vielfältig ist
unser Service- und Beratungs-
angebot. Wir beraten unsere
Wohnungs- und Hauseigentü-
mer sowie unsere Verwalter und
Vermieter. Darüber hinaus pro-
fitieren unsere Mitglieder von
zahlreichen Kooperationen.
Gerne senden wir Ihnen aus-
führliches Informationsmaterial
zu. Rufen Sie uns an oder besu-
chen Sie uns im Internet. pm

Wer zu Haus & Grund in Augsburg kommt, wird gut beraten. Es gibt ein umfas-
sendes Serviceangebot. Foto: contrastwerkstatt, Fotolia.com
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Großes Einsparpotenzial
Die bestmögliche Dämmung ist einer der zentralen Faktoren.

Ob Neubau oder Bestandsim-
mobilie: Für Wohneigentü-
mer wird die Frage nach dem
Energieverbrauch immer
wichtiger. Steigende Heiz-
kosten, Umweltschutz und
sich ändernde gesetzliche
Vorgaben machen die Opti-
mierung der eigenen Energie-
bilanz relevant. Die Däm-
mung der Immobilie spielt
hier eine zentrale Rolle.
Durchschnittlich etwa 70
Prozent des Energiebedarfs
eines Haushalts werden aktu-
ell fürs Heizen aufgewendet,
so die Verbraucherzentrale.
Ein nachhaltiges Haus hat ei-
nen geringen Energiever-
brauch, insbesondere durch
effektive Dämmung und die
Wahl einer dazu passenden
Heizanlage.
„Mit den richtigen Dämm-
maßnahmen können Ver-
braucherinnen und Verbrau-
cher die Energieverluste
durch die Gebäudehülle um

bis zu 90 Prozent verrin-
gern“, berichtet der Energie-
experte Christian Handwerk
von der Verbraucherzentrale.
„Das Einsparpotenzial in der
Betriebsphase energetisch
unsanierter Gebäude über-
trifft oft den Energiever-
brauch für die eingesetzten
Baumaterialien. So amortisie-
ren sich auch energieintensive
Baustoffe in der Regel inner-
halb weniger Jahre durch die
eingesparte Energie im Ge-
bäudebetrieb.“
„Wohneigentümer und -ei-
gentümerinnen können durch
die passenden Dämmmaß-
nahmen auf lange Sicht spa-
ren“, erklärt Susanne Un-
grad, Pressesprecherin im
Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz.
Eine Übersicht über verschie-
dene Dämm-Möglichkeiten
bietet etwa der Dämmstoff-
Navigator der Verbraucher-
zentrale im Internet. tmn/bif

Dämmen ist ein wichtiger Faktor beim energetischen Sanieren.
Eine Möglichkeit ist etwa Thermo-Hanf zur Wärmedämmung.

Foto: AndreaWarnecke, dpa-tmn



Fenster sind
die Augen Ihres Hauses

1 : 0 für Sie, wenn Sie auf diese Qualität setzen

Mit der DNA eines Traditionshauses in Augsburg
entwickelt und gebaut aufgrund Ihrer Wünsche

Rollladen

Insektenschutz

Große Glasflächen

Einbruchsicher

Offizieller Sponsor des
FC Augsburg

Tel. 0821 / 720380
www.walter-fensterbau.de

Dicht
und schallgeschützt

Rennig Beton GmbH u. Co.
Frischbeton- und Kieswerke KG
Piccardstraße 8a • 86159 Augsburg

Telefon 0821/59728-0
Telefax 0821/59728-28

www.rennig-beton.de
info@rennig-beton.de

Betonwerk Augsburg 0821/59728-60
Telefax 0821/59728-68

Betonwerk Gersthofen 0821/46094-64
Telefax 0821/46094-65

Betonwerk Obermeitingen 08232/9645-10
Telefax 08232/9645-45

Kieswerk Obermeitingen 08232/9645-0

Kiesverkauf Gersthofen 0821/34999533

 Transportbeton  Betonblocksteine  Kies  Sand  Splitt

Qualität,
die überzeugt.

über

15%

Jetzt Termin vereinbaren: 0 73 03 / 173 - 0

Erleben Sie Haustüren + Garagentorein RUKU-Qualität.
Innovatives Design - Made in Germany.

RENOVIERUNGSLÖSUNGEN

+ Beratung & Aufmaß vor Ort kostenlos
Angebot mit 15% Förderung
wir übernehmen den kompletten
Förderungsprozess
Alt gegen Neu an nur einem Tag

+

+

Kipptore | Sektionaltore | Industrie- u. Hoftore | Haustüren

Große Ausstellung Dietenheimer Str. 43, 89257 Illertissen www.ruku.info
Große Ausstellung , 89257 Illertissenoder bei Ihnen in der Nähe

DER
BEWEIS!
Die Anzeige wird
gelesen. Denn Anzeigen
wirken – auch bei Ihren
Kunden.

◼ Tel. [0821] 777-2500
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Ohne Eigenkapital klappt es nicht
Was bei der Baufinanzierung zu den Sicherheiten zählt.

Wer ein Eigenheim kaufen
oder bauen möchte, benötigt
dafür in der Regel einen Kre-
dit und ohne Eigenkapital
klappt es mit der Baufinanzie-
rung meist auch nicht. Ganz
ohne Sicherheiten gewähren
Banken den Kredit oft nicht.
Was es braucht, sind Vermö-
genswerte, die Darlehensneh-
mer und -nehmerinnen vor-
weisen können – das ist das so-
genannte Eigenkapital.
„Dazu zählt alles, was sich
flüssig machen lässt“, erläutert
Dirk Stein vom Bundesver-
band deutscher Banken. Also
neben Geld auf Tages- oder
Festgeldkonten etwa Wertpa-
piere, Sparguthaben aus zuge-
teilten Bausparverträgen oder
angespartes Vermögen in
Riesterverträgen.

Fördermittel zählen dazu
„Auch Fördermittel, zum
Beispiel der KfW, zählen zum
Eigenkapital“, erklärt Tho-
mas Hentschel von der Ver-
braucherzentrale. Gleiches
gilt für Arbeitgeberdarlehen
oder private Darlehen von
Freunden oder Verwandten.
Wertvolle Münzsammlungen
oder Gemälde können genau-

so zum Eigenkapital gehören
wie Auszahlungen und Rück-
kaufswerte aus Lebensversi-
cherungen oder vorhandene,
schuldenfreie Baugrundstü-
cke.
Wichtig ist, dass das Geld zum
Finanzierungszeitpunkt auch

zur Verfügung steht. Also
etwa Festgeld oder Lebens-
versicherungen rechtzeitig ge-
kündigt oder Aktien verkauft
wurden. Es gibt eine einzige
Ausnahme: Soll das Eigenka-
pital gar nicht in die Finanzie-
rung gesteckt werden, son-

dern der Bank nur als Sicher-
heit dienen, muss es nicht li-
quidiert werden. Dann bewer-
tet die Bank diese Vermögens-
werte nur und sichert sich den
Zugriff für den Fall der Zah-
lungsunfähigkeit des Kun-
den. tmn/bif

Wer bauen oder eine Immobilie kaufenwill, kommt in aller Regel nicht ohne Eigenkapital aus.
Foto: Jens Schierenbeck,dpa-tmn



SICHERHEITSGARANTIE

360°

Kaufen!
Mieten.

statt

#mehrraumbesitzer

NEUBAUHÄUSER

AB 1.640,- € MONATLICH!AB 1.640,- € MONATLICH!

**

488.260,- € GEsamtkaufpreis488.260,- € GEsamtkaufpreis**

NEUBAUHÄUSERNEUBAUHÄUSER

5 Zimmer inkl. 4 Schlafzimmer

ab ca. 133 m² Wohnfläche

ab ca. 194 m² Grundstücksgröße

86438 KISSING
KIRCHSTR. 5

Nutze deine Chance
auf ein eigenes Neubauhaus!
Entdecke, wie du mit unserer Unterstützung

monatlich in dein Eigenheim
investieren kannst, anstatt Miete zu zahlen.

RUF NOCH HEUTE FÜR DEINE
KOSTENLOSE & UNVERBINDLICHE
EIGENTUMSBERECHNUNG AN!

4 Zimmer inkl. 3 Schlafzimmer

ab ca. 126 m² Wohnfläche

ab ca. 167 m² Grundstücksgröße

86415 Mering
Troppauer WEg 7

5 Zimmer inkl. 4 Schlafzimmer

ab ca. 134 m² Wohnfläche

ab ca. 201 m² Grundstücksgröße

86163 Augsburg-HochzolL
Säulingstr. 15

5 Zimmer inkl. 4 Schlafzimmer

ab ca. 132 m² Wohnfläche

ab ca. 161 m² Grundstücksgröße

86163 Augsburg- Hochzoll
hochgratstr. 8

4 Reihenhäuser

5 Reihenhäuser

4 Doppelhaushälften

3 Reihenhäuser

GRUNDSTÜCKSBESICHTIGUNG: So. 28.04. | 14-16 Uhr

GRUNDSTÜCKSBESICHTIGUNG: So. 14.04. | 14-16 Uhr

0821 - 65 07 870
www.layer-gruppe.de

10.000 € FINANZIERUNGSZUSCHUSS bis 31.03.2024
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Mehr Onlinedienste
Bauordnungsamt in Augsburg hat sein
digitales Angebot seit März erweitert.

„Digitale Angebote erleich-
tern den Alltag.“ Davon ist
Augsburgs Oberbürgermeis-
terin Eva Weber überzeugt.
Daher freut sie sich beson-
ders, dass seit 1. März Bürge-
rinnen und Bürger in der
Fuggerstadt die Möglichkeit
haben, Beratungstermine im
Bauordnungsamt digital ab-
zuhalten.
Termine dafür können seither
ganz einfach online auf der
städtischen Homepage unter
augsburg.de/bauordnung ge-
bucht werden. Nach der Bu-
chung wird ein Microsoft
Teams Link versendet, mit
dem sie sich die Interessierten
dann zum gebuchten Termin
zur Beratung einwählen kön-
nen.

Persönliche Termine
weiterhin möglich
Wer doch lieber eine persön-
liche Beratung bevorzugt,
braucht nicht verzagen, auch

eine solche ist weiterhin mög-
lich. Diese findet nach vorhe-
riger Terminabsprache im
Bauordnungsamt Augsburg
statt, in der Imhofstraße 7.
Termine können dafür telefo-
nisch unter der Nummer
(08 21) 3 24-1 28 99 oder aber
auch online vereinbart wer-
den. Somit können Bauanträ-
ge von jetzt an also vollstän-
dig digital abgewickelt wer-
den.
Die Beratungsleistung des
Bauordnungsamtes umfasst
vor allem bauordnungsrecht-
liche Fragen, die zum Beispiel
in der Bayerischen Bauord-
nung geregelt sind. pm/bif

O Termine für eine
analoge oder digitale Bera-
tung sind dienstags von 9 bis
12 Uhr und donnerstags von
14 bis 17 Uhr möglich.

»Weitere Infos im Internet
augsburg.de/bauordnung

Das Bauordnungsamt hat seine Onlinedienste erweitert. Seit 1.
März können Beratungstermine digital abgehaltenwerden.

Foto: fizkes, stock.adobe.com
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Am Puls der Zeit gebaut
Wie mobile Häuser das Wohnen verändern.

VON SUSANNE
SADREMOGHADDAM

Wir erleben gerade eine starke
Veränderung von Wohnen,
Arbeiten und Mobilität und
diese Entwicklung wird sich in
den nächsten Jahren weiter
verstärken. Immer mehr
Menschen ziehen in die Städte,
die Mieten steigen, bezahlba-
rer Wohnraum wird knapp,
mobiles Arbeiten gewinnt
durch die Digitalisierung zu-
nehmend an Bedeutung. Das
Konzept des modularen Bau-
ens hat Antworten auf diesen
Trend und gewinnt immer
mehr Anhänger.
Ein Modulhaus ist eine aus
einzelnen vorgefertigten Bau-
elementen bestehende Wohn-
einheit, die sich nach dem
Baukastenprinzip zusammen-
setzen lässt. Diese Bauweise
passt sich flexibel an die ver-
schiedensten Lebenssituatio-
nen an: Modulhäuser lassen
sich entsprechend dem eige-
nen Zeit- und Lebensplan ver-
ändern, unkompliziert aufsto-
cken, erweitern oder auch
wieder zurückbauen.
Schließlich verändert sich eine
Familie im Laufe der Jahre:
Erst ziehen zwei Menschen in
ein Haus ein, dann kommt ein
dritter, vielleicht ein vierter
Mensch hinzu. Mehr Raum ist
gefragt. Jahre später ziehen
nach und nach wieder ein paar
Bewohner aus. Am Ende
bleibt vielleicht nur einer zu-

rück – und es ist wieder weni-
ger Raum nötig. Modulhäuser
machen all diese Lebensstatio-
nen gut mit.

Ein Haus zieht um
Und das Modulhaus zieht mit
um. Muss wegen eines Wech-
sels des Arbeitsplatzes der
Wohnort geändert werden,
wird das Haus einfach ausei-
nandergebaut und mitgenom-
men. Warum also nicht auch
mit den eigenen vier Wänden
umziehen, wenn der Job oder
die Liebe uns in eine andere
Stadt verschlägt?
Diese flexiblen Bauten lassen
sich vielfältig sowohl für den
privaten als auch den gewerb-
lichen Bereich nutzen, etwa als
Sommerhaus im Grünen, als
Gästehaus oder unkompli-
zierte Wohnraumerweiterung.
Besonders interessant ist auch
die temporäre oder saisonale
Nutzung wie beispielsweise als
Ferienhäuser oder Büros.
Doch auch für den langfristi-
gen Wohnbedarf sind Modul-
häuser eine attraktive Option.
Sie bieten eine hohe Qualität,
sind individuell anpassbar und
können aufgrund ihrer hohen
Effizienz zu einer langfristigen
Ersparnis bei den Energie- und
Unterhaltungskosten führen.
Was ganz nach einer moder-
nen Erfindung klingt, war in
ländlichen Gebieten schon
früher als Austragshaus oder
Korbhaus bekannt, in das sich
Altbauern nach der Übergabe

des Hofes an die Erben auf ihr
sprichwörtliches Altenteil zu-
rückzogen.

Weniger ist mehr
Ein „übersichtlicheres“ Woh-
nen erspart Hausarbeit und
somit Zeit. Modulhäuser sind
günstiger im Unterhalt und
aufgrund des kleineren „öko-
logischen Fußabdrucks“ gut
für die Umwelt und das Kli-
ma. Die Flexibilität, eine kur-
ze Bauzeit und lange Nut-
zungsdauer machen sie zusätz-
lich attraktiv.
Bei den vielerorts hohen Mie-
ten drängt sich der Gedanke
des „Kaufens statt Mietens“
geradezu auf. Minihäuser und
Wohnmodule sind eine er-
schwingliche und umweltver-
trägliche Möglichkeit, sich ei-
genen günstigen Wohnraum
zu schaffen.

Klein, aber oho!
Modulhäuser stehen in Sachen
Energieeffizienz den Großen
in nichts nach. Je nach Geld-
beutel ist hier alles möglich.
Beton oder Holz, Niedrigener-
gie- oder Passivhaus. Was das
Design modularer Häuser an-
geht, ist die Bandbreite an
Möglichkeiten sehr groß.
Energieeffiziente Bauweisen,
Solarmodule auf dem Dach,
Wärmepumpe und Batterie-
speicher sorgen dafür, dass die
Bewohner im Alltag möglichst
energieautark zurechtkom-
men. Das Leben spielt sich auf

einer Ebene ab: Es gibt weder
Treppen, Stufen noch andere
Barrieren im Haus. Diese Bar-
rierefreiheit kommt vor allem
älteren Personen oder Men-
schen mit Behinderung entge-
gen.

Mit dem Handwerk
Modulhaus heißt jedoch nicht,
dass man ein Haus vom Fließ-
band kaufen muss. Wer Wert
auf ein qualitativ hochwertiges
und von Fachhandwerkern
gefertigtes Haus legt, hat im
schwäbischen Handwerk den
ersten Ansprechpartner.
Kompetente Handwerksun-
ternehmen, die solche Häuser
bauen und einen beraten, fin-
det man im Internet in der Be-
triebsdatenbank des Klima-
schutznetzwerkes der Hand-
werkskammer (HWK) für
Schwaben.

»Weitere Infos im Internet
klimaschutz-hwk-schwaben.de

Die Autorin Susanne Sadre-
moghaddam ist in der Bera-
tungsstelle für Innovation und
Technologie bei der HWK
Schwaben tätig.

Foto: HWK Schwaben

Häuser in Modulbauweise zeichnen sich durch eine hohe Flexibilität aus. Foto: Kara, stock.adobe.com



Möbel Inhofer GmbH & Co. KG
Ulmer Straße 50 · 89250 Senden

Tel. 07307 85-0 · info@moebel-inhofer.de
Montag-Freitag 10-19 Uhr · Samstag 9.30-19 Uhr

Jetzt Beratungstermin
vereinbaren
... oder mit unserem Küchenplaner auf
www.inhofer.de Ihre Küche gestalten.

KÜCHENIDEEN
Entdecken Sie über 280 Ausstellungsküchen

UND
GÜNSTIGEN
PREISEN

MIT

BESTEM
SERVICE

HIER
FINDEN SIE DIE

GRÖSSTE
AUSWAHL

Europas größte Wohnwelt

Nur in Senden!

Fruhlingsfrische
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Eine gute Alternative
Die Luft-Wasser-Wärmepumpe im Gebäudebestand.

VON PIA HAJEK

Beim Einbau einer neuen
Heizungsanlage regelt das Ge-
bäudeenergiegesetz (GEG)
seit 1. Januar den Umstieg auf
erneuerbare Energien. Dabei
gibt es für den Austausch be-
stehender Heizungsanlagen
verschiedene Übergangsfris-
ten.
Die Umsetzung ist mit unter-
schiedlichen Technologien
möglich, die einzeln oder in
Kombination eingesetzt wer-
den können. Der Nachweis
der Erfüllung der Anforde-
rung ist pauschal anhand der
im GEG aufgeführten soge-
nannten Erfüllungsoptionen
oder rechnerisch (zum Bei-
spiel durch eine Wärmebe-
darfsrechnung nach DIN
18599) zu erbringen. Der Ein-
bau einer Luft-Wasser-Wär-
mepumpe (LW-WP) als allei-
niger Energieerzeuger erfüllt
diese Anforderung.
Die Effizienz von Wärme-
pumpen hängt davon ab, dass
der Unterschied zwischen der
Wärmequelle und der erfor-
derlichen Vorlauftemperatur
zum Erreichen der Innen-
raumtemperatur möglichst
gering ist. Besonders zu be-
achten ist dies bei einer LW-
WP: Sie ist in der Anschaffung
und Installation vergleichs-
weise günstig, nutzt aber die
Außenluft als Wärmequelle
und kann bei niedrigen Au-
ßentemperaturen entspre-
chend hohe Stromkosten ver-
ursachen.
Für die vielfach in Deutsch-
land vorhandenen, wenig oder

unsanierten Bestandsgebäude
wird vor der Umstellung auf
eine Wärmepumpe häufig die
Dämmung der Gebäudehülle,
sowie der Umstieg auf Flä-
chenheizungen empfohlen.
Auch wenn diese Modernisie-
rungsmaßnahmen zu Zusatz-
kosten führen, sind dies die
technisch logischen und
schlüssigen Wege. Neuere
Auswertungen haben aller-
dings ergeben, dass der Ein-
bau einer LW-WP auch bei
ungünstigen Voraussetzungen
wirtschaftlich sinnvoll sein
kann. Ein Grund: die Heiz-
körper wurden in der Vergan-
genheit nicht selten zu groß
dimensioniert und auf Vor-
lauftemperaturen bis 70 ˚C
ausgelegt.
Wird das Gebäude energetisch
ertüchtigt, auch wenn dies nur
einzelne Maßnahmen wie
Fenstererneuerung oder nach-
trägliche Dachdämmung be-
trifft, können die Vorlauftem-
peraturen auf 50 ˚C bis 55 ˚C
gesenkt werden. Die Regelung
der Vorlauftemperatur erfolgt
nach der Außentemperatur,
damit sind hohe Vorlauftem-
peraturen nur an sehr kalten
Tagen erforderlich.

Strategie für die
Heizungssanierung
Ein selbst durchführbarer
Test, ob eine Wärmepumpe
im jetzigen Gebäudezustand
effizient betrieben werden
kann, ist durch die Absenkung
der Vorlauftemperatur auf
rund 55 ˚C möglich. Werden
die Räume trotz sehr kalter
Außentemperaturen bei maxi-

mal weit geöffneten Thermo-
statventilen noch ausreichend
warm, bestehen gute Voraus-
setzungen für den Wechsel auf
eine Wärmepumpe.
Ist dies nicht der Fall, können
einzelne Heizflächen in den
betroffenen Räumen ausge-
wechselt werden. Dies können
leistungsstärkere Radiatoren,
die Ergänzung mit Wandhei-
zungen oder zusätzlichen In-
frarotheizplatten (Stromdi-
rektheizung) zum Beispiel im
Bad sein. Die genannten Maß-
nahmen sollten in jedem Fall
mit einem Fachunternehmen
besprochen werden.
Ein weiterer Punkt für einen
effizienten Betrieb ist die Er-
mittlung der optimalen Leis-
tung der Wärmepumpe. Dies
erfolgt über eine Heizlastbe-
rechnung des Gebäudes. Diese
ist auch erforderlich, um den
hydraulischen Abgleich
durchzuführen und eine För-
derung zu beantragen.

Vorschriften zu
Abstandsflächen
Nach einer Einschätzung zur
Bayerischen Bauordnung aus
dem Dezember 2022 sind Ab-
standsflächen zum Nachbar-
grundstück für Außeneinhei-
ten von LW-WP nicht mehr
erforderlich. LW-WP können
genehmigungsfrei installiert
werden, geltende Vorschriften
beispielsweise zum Lärm-
schutz müssen jedoch einge-
halten werden. Deshalb ist be-
reits beim Kauf einer Wärme-
pumpe auf die Geräuschent-
wicklung zu achten, da nach-
trägliche Maßnahmen meist

teuer sind. Die Werte für den
maximalen Schallleistungspe-
gel können aus den techni-
schen Datenblättern der Wär-
mepumpen entnommen wer-
den.
Entscheidend ist auch die
Wahl des Aufstellortes, der
bei einer Reihenhausbebau-
ung meist nicht viel Spiel-
raum lässt. Bei einer Montage
direkt an der Hauswand er-
höht sich zudem der Schall-
druckpegel. Allgemein wird
ein Abstand von mindestens
drei Metern zu nächstgelege-
nen Wohn- oder Schlafzim-
merfenstern angeraten. Lärm-
schutzwände oder Einhausun-
gen können eine Lärmminde-
rung bringen.
Moderne LW-WP besitzen
einen Nachtmodus, um die
Geräuschimmissionen zu re-
duzieren. Der nächtliche Be-
trieb der Wärmepumpe kann
auch reduziert werden, indem
ein relativ großer Wärme-
speicher (Pufferspeicher der
Heizungsanlage, Bausub-
stanz) tagsüber zum Über-
brücken der Nachtstunden
beladen wird.

In vielen Fällen eignet sich eineWärmepumpe in einem Bestandsgebäude beim Einbau einer neuen Heizung. Foto: EKH-Pictures, stock.adobe.com

Pia Hajek von der Abteilung
Klimaschutz der Stadt Augs-
burg. Foto: privat



Kommt
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Grüne.
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deines Zuhauses.
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Jetzt
staatliche
Förderung
sichern
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So kann man Fördermittel beantragen
Antragstellung bei der KfW.

Anträge auf Fördermittel für
den Einbau klimafreundlicher
Heizungsanlagen können seit
27. Februar dieses Jahres bei
der Kreditanstalt für Wieder-
aufbau (KfW) gestellt wer-
den.
In einer ersten Stufe ist das
jetzt für selbst nutzende
Hauseigentümerinnen und
-eigentümer möglich, zu ei-

nem späteren Zeitpunkt dann
für alle weiteren Antragstel-
lenden wie beispielsweise
Vermieterinnen und Vermie-
ter sowie Investoren und In-
vestorinnen.
Die genauen Bestimmungen
und die Vorgehensweise zur
Antragstellung können im
KfW Merkblatt Nummer 458
nachgelesen werden und mit

einem Energieeffizienz-Ex-
perten oder einer -Expertin
besprochen werden.
Steht in den kommenden Jah-
ren eine Heizungserneuerung
an, sollten am besten frühzei-
tig alle möglichen Technolo-
gien verglichen und abgewo-
gen werden. Die LW-WP
stellt vor allem für Bestands-
gebäude, die zumindest teil-

weise energetisch ertüchtigt
wurden oder sogar die Wär-
meschutzverordnung von
1995 erfüllen, eine Alternati-
ve dar.
Eine unabhängige Beratung
sollte im Vorfeld erfolgen, da-
mit im Ernstfall – Bestands-
heizung ist nicht mehr repa-
rabel – die Lösung bereits
vorliegt. Pia Hajek

Auf einen Blick

Energieberatung der Stadt
Augsburg:
• 45-minütige Impulsbera-
tung durch erfahrene Ener-
gieberatende
• kostenfreies und unabhän-
giges Beratungsangebot für
alle interessierten Augsbur-
ger Bürgerinnen und Bürger
• telefonische Terminverein-
barung unter (0821) 324
7320 oder über das ver-

schlüsselte Kontaktformular
auf der Homepage
• Hinweise zumweiteren
Vorgehen (keine Planungs-
leistungen) und zu energie-
und kostensparenden Maß-
nahmen (keine Tarifbera-
tung). Siehe auch Seite 10.

»Weitere Infos unter
augsburg.de/
energieberatung Für den Einbau einer Wärmepumpe können Fördermittel bean-

tragt werden. Foto: magele-picture, stock.adobe.com



Öffnungszeiten:

Mo.–Fr. 9–18 Uhr

Sa. 9–14 Uhr

50
Jahr
Erfahrung

Garten Reiter GmbH
Bauerngasse 47, 86637 Wertingen

Telefon 0 82 72-24 83

Lust auf grüne Küche?
Genießen Sie die Gartensaison geschmackvoll mit Ihren
Lieben.Wir machen es Ihnen draußen schön – bis hin zur
Küche imGarten. Damit alles ganz nach IhremGeschmack
ist, unterstützen wir Sie gerne bei der Verwirklichung.

Besuchen Sie unsere große

Zaun- und Torausstellung
− jederzeit geöffnet −

Rainerau 2 · 86529 Schrobenhausen
Telefon (0 82 52) 9 15 00 · Fax (0 82 52) 91 50 50

info@gruenert-zaunbau.de · www.gruenert-zaunbau.de

• Zaunsysteme
• Toranlagen
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Breites Beratungsspektrum
Kostenlose Angebote der Stadt Augsburg. Neuer Standort in der Kresslesmühle.

Wer in Augsburg wohnt und
eine kostenlose, neutrale
Energieberatung haben
möchte, hat mehrere Mög-
lichkeiten. Dabei hat ein
Standort für die Energiebera-
tung im März gewechselt.
Nicht mehr im Hollbüro, son-
dern in Räumen der Kressles-
mühle bietet die Stadt in Ko-
operation mit der Verbrau-
cherzentrale Bayern e.V. jetzt
ihre kostenlosen Beratungs-
leistungen für alle Bürgerin-
nen und Bürger an. Die Bera-
tungstermine in der Kressles-
mühle finden jeden zweiten
Mittwoch im Monat statt.
„Ich kann jeder Augsburgerin
und jedem Augsburger nur
ans Herz legen, das breite An-
gebot für die Energieberatung
zu nutzen, um beispielsweise
offene Fragen rund um das
Thema Energieeinsparung,
Heizungsaustausch oder Sa-
nierung individuell abzuklä-
ren“, betont Augsburgs Um-
weltreferent Reiner Erben.
Bei der 45-minütigen Ener-
gieberatung können sich Rat-
suchende kostenfrei, indivi-
duell und neutral beraten las-
sen. Sie haben die Möglich-
keit, sich erste Tipps und In-
formationen einzuholen und
sich zu den Themen Energie
sparen, regenerative Ener-
gien, energetische Moderni-
sierung oder Fördermitteln
unverbindlich und unabhän-
gig beraten zulassen. Dazu ist
eine telefonische Terminver-
einbarung unter der Nummer

(08 21) 3 24-73 20 erforder-
lich. Für die persönliche
Energieberatung stehen ne-
ben der Kresslesmühle noch
zwei weitere Beratungsstand-
orte zur Verfügung:
● Das „Wohnzimmer im

Schwabencenter“, Wilhelm-
Hauff-Straße 32, im Stadtteil
Herrenbach und der

● MehrGenerationenTreff-
punkt im Gebäude des
Bayerischen Roten Kreuzes
(BRK), Johann-Strauß-
Straße 11, im Stadtteil
Haunstetten.

Auch telefonische
Beratung ist möglich
Auch eine kostenfreie, telefo-
nische Beratung ist nach Ter-
minvereinbarung möglich.
Wer eine telefonische Kurz-
beratung in Anspruch neh-
men will, wendet sich eben-
falls an die Servicehotline der
Verbraucherzentrale Ener-
gieberatung unter (08 21)
3 24-73 20. Die Nummer ist
Montag bis Donnerstag 8 bis
18 Uhr und Freitag 8 bis 16
Uhr erreichbar.

Spezialberatung
des Umweltamtes
Das Umweltamt der Stadt
Augsburg berät darüber hi-
naus im Bildungsbüro Kress-
lesmühle alle zwei Wochen
Bürgerinnen und Bürger kos-
tenlos zu den Spezialthemen
Energie sparen, regenerative
Energien, energetische Mo-
dernisierung, Hitzeschutz-

maßnahmen am Gebäude
(sommerlicher Wärmeschutz)
und Wärmeplanung. Dazu ist

eine telefonische Anmeldung
unter (08 21) 3 24-73 22 erfor-
derlich. pm/bif

In den Landkreisen sowie bei der Stadt Augsburg kannman viele
kostenlosen Beratungsmöglichkeiten rund um Energie fürs Haus
nutzen. Foto: Krakenimages.com, stock.adobe.com



Mit uns.

FENSTER

TÜREN

ROLLLADEN

SONNEN-
SCHUTZ

www.guertler-bauelemente.de

Ihr Traum
vom

Wohnen
wird

Realität.

Rudolf-Diesel-Str. 4
86462 Langweid
Tel. 08230 70030-0

Wir geben alles für Ihren Bau.

Kemmler bringt Ihnen
die Energiewende aufs Dach!

PV Indach- und Aufdachlösungen
für Steil- und Flachdächer
+Zubehör

Kemmler Baustoffe GmbH
Industriestraße 10
86420 Diedorf
Tel. 0 82 38 / 30 02 - 0
www.kemmler.de

11FENSTER BAUEN & WOHNEN

Panoramablick genießen
Bodentiefe Fenster holen die Frühlingssonne ins Haus.

Bodentiefe Fenster sehen nicht
nur toll aus, sie geben auch den
Blick in die Außenwelt wie
zum Beispiel den Garten frei.
Zusätzlich bringen sie viel Ta-
geslicht ins Innere. Das lässt
den Raum heller und freundli-
cher erscheinen.
Wer sich für große Glasfronten
entscheidet, kann zwischen
Fensterwänden mit Festver-
glasung und Hebeschiebetüren
wählen. Bei der Auswahl der
Fenster setzen immer mehr
Bauherren und Renovierende
auf bodentiefe Fenster. Es gibt
sie als Hebeschiebetüren, die
sich öffnen lassen, sowie als
Fensterwand mit Festvergla-
sung. Beide Varianten bringen
viel Licht ins Innere der Woh-
nung und bieten beeindru-
ckende Ausblicke in die Umge-
bung. Daher werden sie aus
gutem Grund auch „Panora-
mafenster“ genannt. Im Erd-

geschoss ergibt sich mit ihnen
zudem ein barrierefreier Über-
gang ins Freie wie etwa zum
Garten, was gerade im Alter für
ein Plus an Lebensqualität und
Unabhängigkeit sorgt.
Bodentiefe Fenster sind jedoch
nicht nur ein exzellentes Ge-
staltungselement für moderne
Hausfassaden. Wer genug Ta-
geslicht und Frischluft be-
kommt, wohnt auch gesünder.
Weiteres Plus von bodentiefen
Fenstern: In der kalten Jahres-
zeit sparen sie Energie, indem
die Räume durch viel natürli-
ches Sonnenlicht erwärmt wer-
den.
Was sich im Winter positiv
auswirkt, kann sich im Sommer
ins Gegenteil verkehren. Es sei
denn, man hat einen effizienten
Sonnenschutz wie Jalousien,
Rollos oder spezialbeschichtete
Plissees. Funk und Smart
Home machen die Bedienung

heutzutage kinderleicht. Mo-
derner Sicht- und Sonnen-
schutz bietet zudem die Mög-
lichkeit, sich gegen uner-
wünschte Blicke von außen zu
schützen, ohne das natürliche
Tageslicht völlig auszusperren.
Bei Hebeschiebetüren sollte
man an die Einbruchsiche-
rung denken, da es sich hier
um einen weiteren Zugangs-
punkt ins Hausinnere han-
delt. Bodentiefe Fenster, die
sich öffnen lassen, benötigen
im Obergeschoss eine Ab-
sturzsicherung. Über Heiz-
verluste muss man sich keine
Sorgen machen, denn moder-
ne großflächige Fensterfron-
ten sorgen dank Wärme-
dämmglas, moderner Rah-
menkonstruktion und guter
Abdichtung für eine sehr gute
Wärmedämmung.
Bei Neubauten lassen sich
XXL-Fenster problemlos inte-

grieren. Der nachträgliche
Einbau im Zuge einer Sanie-
rung oder Modernisierung ist
aufwendiger beziehungsweise
manchmal gar nicht realisier-
bar. Entscheidend ist letztlich
die Statik beziehungsweise der
Allgemeinzustand des Gebäu-
des.
Wo viel Tageslicht in die Räu-
me fällt, sollten Bewohner ihre
Bodenbeläge vollflächig auf
den Untergrund kleben lassen.
Nur dann bleiben diese auch
bei starker Sonneneinstrahlung
und Luftfeuchtigkeit in Form.
Für Bauherren ist es wichtig,
die Glasflächen bereits in die
Planung zu integrieren. Kom-
fort, Ausblick und Energieeffi-
zienz spielen dabei eine wichti-
ge Rolle, aber auch das eigene
Wohlergehen sollte man stets
beachten. Alle verbauten Pro-
dukte und Materialien sollten
daher wohngesund sein. tmn

Bodentiefe Fenster machenWohnräumeweiter und ermöglichen einen barrierefreien Übergang nach draußen. Foto: Dariusz Jarzabek, stock.adobe.com



Energieberatung aus einer Hand
Pater-Frey-Ring 25 · 86698 Oberndorf am Lech
Graf-Wolfgang-Straße 29 · 86757Wallerstein

info@ingenieurbuero-schneele.de
www.ingenieurbuero-schneele.de

• Wohngebäude / Nichtwohngebäude
• Sanierung / Neubau
• Energieausweise
• Fördermittelberatung
• Individueller Sanierungsfahrplan
• Effizienzhausberechnung
• Heizlastberechnung / hydr. Abgleich
• Wärmebrückenberechnung
• Nachhaltigkeitsnachweis
• Einzelmaßnahmen – Fenstertausch – Dachsanierung –WDVS

Jetzt staatlichen Zuschuss sichern

Fenster- und
Türenwechsel

GroßeAusstellung:
Hauptstr. 3
86707Westendorf

perfecta-fenster.de

OhneMaurer. OhneMaler.
OhneDreck.

Fenster | Türen | Rollladen

Tel. 08273-79902
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RuhezwischendenEtagen
Bester Lärmschutz: Bodenbeläge kleben und isolieren.

Nervender Lärm durch Tritt-
schall! Das Getrampel aus der
Wohnung oben drüber ist
nicht selten ein Streitpunkt.
Häufig müssen sich die Ge-
richte damit beschäftigen.
Dabei lässt sich ganz einfach
für Ruhe zwischen den Eta-
gen sorgen: mit dem Einbau
eines Schallschutzes im Fuß-
boden.
Hierzu wird eine spezielle
Dämmschicht zwischen Bo-
denbelag und Estrich gelegt.
Zusätzlich sollte der Boden-
belag vollflächig auf den Un-
tergrund geklebt werden, um
den Raumschall zu reduzie-
ren. Der Bodenbelag bleibt
dadurch auch viel länger gut
in Form.
Trittschall wird als Körper-
schall häufig durch die Decke
übertragen – zum Ärger des
Nachbarn darunter. Die stö-
renden Geräusche müssen
nicht immer von tobenden
Kindern oder von Schuhen
mit Absätzen stammen. Auch
Tiere, herunterfallende Ge-
genstände und Möbelrücken
können Trittschall verursa-
chen. Der Lärmpegel hängt
dabei auch von der Art des
Bodenbelags ab. Echtholzbö-
den wie Parkett und Dielen
oder Laminat übertragen den
Trittschall besonders hart.
Wer sich Zoff mit dem Nach-
barn ersparen möchte, achtet
bereits bei der Wohnungsaus-
stattung auf einen wirksamen
Schallschutz. Hierzu wird

eine zusätzliche Dämm-
schicht zwischen Belag und
Estrich gelegt. Diese Matten
beziehungsweise Platten be-
stehen häufig aus natürlichen
Materialien oder aus Kunst-
stoffen.
Dabei gilt die Faustregel: Je
härter der Bodenbelag, desto

dicker sollte die Dämm-
schicht sein. Dies gilt insbe-
sondere für Parkett und La-
minat. Meistens sind schon
einige Millimeter ausrei-
chend, um eine gute Schall-
isolierung zu erzielen.
In Altbauten, die von vornhe-
rein schlecht gedämmt sind,

kann eine stärkere Unterlage
erforderlich sein. Eine Tritt-
schalldämmung lässt sich
auch nachrüsten. Das ist aber
wesentlich aufwendiger, weil
zunächst der ganze Bodenbe-
lag entfernt und erneuert
werden muss.
Doch welches Material eignet
sich für welchen Belag? Bei
Parkett und Laminat bieten
sich Holzfaserplatten als Un-
terlage an, da sie eine hohe
Druckfestigkeit besitzen und
zudem Unebenheiten ausglei-
chen. Kork eignet sich eben-
falls, da er zusätzlich eine
gute Wärmedämmeigenschaft
mitbringt. Nachteil: Kork
kann beim Verlegen ausei-
nanderfallen. Ein Geheimtipp
ist Hanffilz, der sehr gut
dämmt und darüber hinaus
baubiogisch einwandfrei ist.

Spezielle Vliesbahnen
Vinylböden benötigen nur eine
dünne Dämmung, weil sie be-
reits höhere materialspezifische
trittschalldämmende Eigen-
schaften aufweisen. Infrage
kommen beispielsweise Pro-
dukte aus Polyethylenschaum,
Polyurethan oder speziellen
Vliesbahnen.
Die Auswahl der verschiede-
nen Dämmstoffe ist also recht
groß und die Entscheidung
somit nicht einfach. Daher im
Zweifel einen Profibetrieb
fragen! Der sorgt auch gerne
für die fachgerechte Ausfüh-
rung der Arbeiten. pm/bif

Wer zwischen Bodenbelag und Estriche dämmendes Material
verlegen lässt, baut Problemenmit Lärmbelästigung durch Tritt-
schall vor. Foto: Jenny Sturm, stock.adobe.com



Aichach | fon 08251 204322-0
Bäumenheim | fon 0906 2965-0
Dillingen | fon 09071 79409-0
Landsberg | fon 08191 94045-0
Neuburg | fon 08431 61987-0

Kaufbeuren | fon 08341 87151-0

www.himmlisch-wohnen.de

Bei Kauf Ihrer Küche mit Muldenlüfter der Marken BORA, MIELE,
SIEMENS, BERBEL erhalten Sie im Aktionszeitraum 1.000,00 Euro Sondernachlass.
Aktion ist nicht mit anderen Nachlässen/Aktionen kombinierbar, gültig für Neuaufträge im Zeitraum 01.04.–31.05.2024, bis dahin muss der Kaufvertrag unterschrieben oder die Planung begonnen sein.

Sichern Sie sich jetzt
1.000,– € Küchenzuschuss!

MEHR ZUR AKTIONMiele Bora Berbel
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Foto: AkuAku, stock.adobe.com

Authentischer Loft-Style
So lassen sich urbane Wohnkonzepte und Industrial Look umsetzen.

Der sogenannte Loft-Style ist
top aktuell – dabei sind seine
Wurzeln schon rund 80 Jahre
alt. Denn bereits in den 40er-
Jahren des letzten Jahrhun-
derts begannen vorwiegend
Künstler und Freiberufler in
New York oder London den
Charme alter Fabriketagen
und Industriegebäude zu ent-
decken.
Ursprünglich waren sie vor al-
lem auf der Suche nach groß-
zügigen und preiswerten Räu-
men, die mit einfachen Mit-
teln zum Wohnen und Leben
umgebaut wurden. Heute sind
solche Wohnungen in den Me-

tropolen gesucht – und teuer.
Doch auch wer kein echtes
Loft sein Eigen nennt, kann
den „Industrial Chic“ in den
eigenen vier Wänden umset-
zen.

Raue Texturen
Der Loft-Style zeichnet sich
durch raue Materialien wie of-
fene, unverputzte Ziegelwän-
de, ungestrichenen Rauputz
und industrielle Elemente aus
unbehandeltem Stahl, Metall
oder Holz aus. Besonders
stimmig wirken Böden, die im
Look von Beton oder Estrich
gestaltet sind. Ein originaler

Estrich- oder Zementfußbo-
den ist allerdings nicht jeder-
manns Sache, denn er ist nicht
gerade leicht sauber zu halten.
Eine attraktive Alternative
sind großformatige Feinstein-
zeugfliesen, die den Look von
Betonoberflächen oder
Estrichböden authentisch
nachbilden können. Optisch
besonders überzeugend ge-
lingt der Loft-Boden mit
großformatigen XXL-Fliesen,
die sich mit rektifizierten
Kanten mit schmalen Fugen
verlegen lassen.
Fließende, schwellenlose
Übergänge zwischen den ein-

zelnen Räumen sind ein typi-
sches Merkmal urbaner
Wohnkonzepte.
Auch hier punktet Keramik,
die sich funktional wie kaum
ein anderes Bodenbelagsmate-
rial für alle Wohnbereiche eig-
net. Weitere typische Gestal-
tungselement des Loft-Woh-
nens sind große Fensterflä-
chen, Vintage- und Retro-
Elemente wie alte Truhen
oder Lampen im Industrial-
Style sowie Tische mit dicker,
unbehandelter Holzplatte.
Statt geschlossener Schränke
unterstreichen offene Regale
den urbanen Charme. djd



AMMANN OHG Telefon: 08232/809200
Robert-Bosch-Straße 2 Fax: 08232/8092050
86830 Schwabmünchen www.ammann-treppen.de

AMMANN TREPPEN –
ABER EINE ECHTE SOLL ES SEIN!

35 JAHRE FASZINATION TREPPE
Sachverstand, Kreativität und intelligente Lösungen
haben uns in 35 Jahren dahin gebracht, wo wir heute
stehen.
Als kompetenter Partner bei Treppen aus Naturholz,
Stahl und Glas sind wir heute ganz vorne mit dabei.
Der hohe Anspruch unserer Kunden ist für uns nach
wie vor eine Verpflichtung.
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Neues aus der Förderlandschaft
Bundeszuschüsse für effiziente Gebäude.

VON TIMMILTENBERGER

Mit dem neuen Gebäudeener-
giegesetz (GEG) leitet die Bun-
desregierung die Energie-
wende im Gebäudebereich ein.
Schrittweise wird damit eine
klimafreundliche Wärmever-
sorgung umgesetzt, die mittel-
bis langfristig planbar und sta-
bil ist.
Zudem stärkt das überarbeitete
Gebäudeenergiegesetz den
Klimaschutz und verringert die
Abhängigkeit von fossilen
Energieimporten. Da nicht je-
der Haushalt die Kosten für Sa-
nierungsmaßnahmen oder den
Heizungstausch alleine tragen
kann, werden die Bürgerinnen
und Bürger mit der Bundesför-
derung für effiziente Gebäude
finanziell umfassend unter-
stützt.

Für den Heizungstausch
Mit der Novelle des GEG ist
auch die überarbeitete Förder-
richtlinie zur Bundesförderung
für effiziente Gebäude in Kraft
getreten. Alle neuen Heizun-
gen, die die 65-Prozent-Vorga-
be für erneuerbare Energien
erfüllen, erhalten dabei eine
Grundförderung in Höhe von
30 Prozent. Für Wärmepum-
pen, die als Wärmequelle
Grundwasser, Abwasser oder
das Erdreich beziehungsweise
ein natürliches Kältemittel ver-
wenden, wird ein zusätzlicher
Effizienzbonus von fünf Pro-
zent gewährt. Biomasseheizun-
gen erhalten außerdem einen
Zuschlag von 2.500 Euro,
wenn diese einen Staub-Emis-
sionsgrenzwert von 2,5 mg/m3

einhalten.

Des Weiteren wird selbstnut-
zenden Eigentümerinnen und
Eigentümern ein Klimage-
schwindigkeitsbonus in Höhe
von 20 Prozent gewährt. Vo-
raussetzung dafür ist der Aus-
tausch funktionstüchtiger Öl-,
Kohle-, Gasetagen- bezie-
hungsweise Nachtspeicherhei-
zungen oder einer mehr als
zwanzig Jahre alten Biomasse-
und Gasheizung bis spätestens
Ende 2028. Ab 2029 sinkt die-
ser Bonus alle zwei Jahre um
jeweils drei Prozent. Zusätzlich
können selbstnutzende Haus-
halte mit einem zu versteuern-
den Jahreshaushaltseinkom-
men von maximal 40.000 Euro
von einem weiteren Bonus in
Höhe von 30 Prozent profitie-
ren.
Insgesamt ist der Fördersatz
für selbstnutzende Haushalte
dabei auf 70 Prozent der maxi-
mal förderfähigen Ausgaben
begrenzt. Diese betragen für
Einfamilienhäuser beziehungs-
weise die erste Wohneinheit in
einem Mehrfamilienhaus ins-
gesamt 30.000 Euro. Für die
zweite bis sechste Wohneinheit
in einem Mehrfamilienhaus er-
höhen sich die förderfähigen

Ausgaben jeweils um weitere
15.000 Euro, ab der siebten
Wohneinheit jeweils um 8.000
Euro. Einen Überblick zu den
Vorgaben des Gebäudeener-
giegesetzes, zu möglichen
Übergangsfristen bei einem
Heizungsdefekt und zur Bera-
tungspflicht beim Einbau neu-
er fossiler Heizungen bietet un-
ter anderem der „Heizungs-
wegweiser“ des Bundesminis-
teriums für Wirtschaft und
Klimaschutz.

Fürenergetische
Effizienzmaßnahmen
Im Rahmen der Bundesförde-
rung für effiziente Gebäude
werden neben dem Heizungs-
tausch auch Zuschüsse für ein-
zelne energetische Effizienz-
maßnahmen, wie die Däm-
mung der Gebäudehülle, die
Erneuerung der Anlagentech-
nik oder für die Heizungsopti-
mierung, ausbezahlt. Der
Grundfördersatz beträgt hier-
bei 15 Prozent von insgesamt
30.000 Euro pro Wohneinheit.
Liegt ein individueller Sanie-
rungsfahrplan vor, der im Rah-
men einer Energieberatung vor
Ort erstellt wurde, steigen so-

wohl der Fördersatz auf 20
Prozent als auch die maximal
förderfähigen Ausgaben auf
insgesamt 60.000 Euro pro
Wohneinheit. Neu ist, dass die
Höchstgrenzen der maximal
förderfähigen Ausgaben für
den Heizungstausch und wei-
tere energetische Effizienz-
maßnahmen summiert werden.
Insgesamt können bei Einfami-
lienhäusern bzw. für die erste
Wohneinheit in einem Mehrfa-
milienhaus maximal 90.000
Euro an förderfähigen Kosten
geltend gemacht werden, wenn
der Heizungstausch und weite-
re energetische Effizienzmaß-
nahmen mit individuellem Sa-
nierungsfahrplan durchgeführt
werden. Selbstnutzende Eigen-
tümerinnen und Eigentümer
mit einem zu versteuernden
Jahresbruttoeinkommen von
maximal 90.000 Euro können
zudem von einem neuen zins-
vergünstigten Ergänzungskre-
dit in Höhe von bis zu 120.000
Euro profitieren.
Fortsetzung auf Seite 15.

Tim Miltenberger ist als Ener-
gieexperte im Landratsamt
Augsburg tätig. Foto: Julia
Pietsch, Landratsamt Augsburg

Mit der Novelle des GEGwurde auch die Richtlinie zur Bundesför-
derung überarbeitet. Foto: magele-picture, stock.adobe.com
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Fortsetzung von Seite 14
Die Zuschüsse für den Hei-
zungstausch können bei der
Kreditanstalt für Wiederauf-
bau (KFW) beantragt werden.
Hierfür hat die KFW eigens
das Förderprogramm 458
„Heizungsförderung für Pri-
vatpersonen – Wohngebäude“
ins Leben gerufen. Selbstnut-
zende Eigentümerinnen und
Eigentümer von Einfamilien-
häusern können bereits seit
dem 27. Februar 2024 einen
Förderantrag stellen. Eigentü-
merinnen und Eigentümer von
bestehenden Mehrfamilien-
häusern beziehungsweise
Wohnungseigentümergemein-
schaften können voraussicht-
lich ab Mai 2024 und Eigentü-
merinnen und Eigentümer von
vermieteten Einfamilienhäu-
sern sowie von selbstbewohn-
ten oder vermieteten Eigen-
tumswohnungen voraussicht-
lich ab August 2024 Förderan-
träge zum Heizungstausch stel-
len. Die Investitionskostenzu-
schüsse für Effizienz-Einzel-
maßnahmen an der Gebäude-
hülle, der Anlagentechnik oder
zur Heizungsoptimierung kön-
nen weiterhin beim Bundesamt
für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle in Auftrag gegeben
werden. Hierbei gilt es zu be-
achten, dass mit der Antrags-
stellung für die Heizungsförde-
rung oder für einzelne energe-
tische Effizienzmaßnahmen
verpflichtend ein abgeschlosse-
ner Lieferungs- oder Leis-
tungsvertrag mit einem Fach-
unternehmen vorzulegen ist.
Der Vertrag muss dabei das
Umsetzungsdatum der bean-
tragten Maßnahme sowie eine
Ausstiegsklausel für den Fall

enthalten, dass die Förderung
nicht bewilligt wird.
Bei Maßnahmen die bis zum
31. August 2024 begonnen
werden, kann der Heizungs-
tausch übergangsweise sofort
beauftragt und der Förderan-
trag ausnahmsweise bis zum
30. November 2024 nachge-
reicht werden. Der zinsver-
günstigte Ergänzungskredit
wird über das Förderpro-
gramm 358/359 „Einzelmaß-
nahmen Ergänzungskredit -
Wohngebäude“ der KFW an-
geboten. Voraussetzung ist,
dass bereits eine Zusage für den
Zuschuss erteilt wurde. Die
Beantragung erfolgt über den
jeweiligen Finanzierungspart-
ner, wie zum Beispiel die
Hausbank.

Für die Energieberatung
Mit der Bundesförderung zur
Energieberatung für Wohnge-
bäude fördert das Bundesamt
für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle Energieberatungen in
den eigenen vier Wänden, in
deren Rahmen ein individuel-
ler Sanierungsfahrplan erstellt
wird. Die Höhe des Zuschusses
beträgt für Ein- bzw. Zweifa-
milienhäuser maximal 1.300
Euro bzw. 80 Prozent der för-
derfähigen Beratungskosten.
Bei Wohngebäuden mit drei
oder mehr Wohneinheiten
können maximal 1.700 Euro an
Beratungskosten förderlich
geltend gemacht werden. Vo-
raussetzung ist, dass der Bau-
antrag des Gebäudes mindes-
tens zehn Jahre zurückliegt
und 50 Prozent der Fläche zu
Wohnzwecken genutzt wird.
Außerdem muss der Energie-
berater in der Energieeffi-

zienz-Expertenliste der Deut-
schen Energieagentur gelistet
sein. Weitere Informationen
zur Förderung der Energiebe-
ratung können der Internet-
seite des Bundesamts für
Wirtschaft und Ausfuhrkon-
trolle entnommen werden.

Darüber hinaus bietet es sich
vor der Umsetzung von Maß-
nahmen an, auf neutrale und
kostenfreie Impulsberatungen
zurückzugreifen, wie sie bei-
spielsweise vom Landkreis
Augsburg angeboten werden
(siehe Infokasten).

Beratungsangebote des Landkreises Augsburg

● Energieberatung für
Wohngebäude:Das Angebot
des Landkreises Augsburg
durch neutrale Energieexper-
tinnen beziehungsweise -ex-
perten ist für seine Bewohne-
rinnen und Bewohner unab-
hängigundkostenfrei. Eine in-
dividuelle Einzelberatungum-
fasst 45Minuten. Informiert
wird über alle energetischen
Themen rund ums Bauen und
Wohnen sowie die entspre-
chenden Förderungen.
Die nächsten Termine sind je-
weils donnerstags, 16. Mai,
20. Juni und 18. Juli von 8.30
Uhr bis 16.45 Uhr.
● Ort: Landratsamt Augsburg

(Prinzregentenplatz 4, 86150
Augsburg),Terminanmeldung
unter der Telefonnummer
(0821)31022222 (Montag
bis Donnerstag, 8 bis 12 Uhr)
oder per E-Mail an
klimaschutz@LRA-
a.bayern.de

● Als zusätzlichen Service
bietet der Landkreis Augsburg
einetelefonischeBeratungan.
Diese istmontags bis donners-
tags von 8 bis 16 Uhr und am
Freitag von 8 bis 12 Uhr unter
der Telefonnummer
(0821)31022884 erreichbar.

»Weitere Infos unter
www.landkreis-augsburg.de

Auch Energieberatungwird staatlich gefördert.
Foto: Tobif, stock.adobe.com



Tun Sie sichTun Sie sich
was Gutes...was Gutes... JJEETTZZTT

Rolf Nagel GmbH
Büro/Fertigung: Burgau,

An der Römerstraße 7, Tel. 08222/9669412,
info@ueberdachungen-nagel.de

Büro Gersthofen: Tel. 0821/2993223
Büro Ulm: Tel. 0731/1518760
www.überdachungen-nagel.de

VORDACH
Passend zu Ihrem Eingangsbereich.
Alu, Stahl, Holz mit Glas,
Ziegel, Schindeln...
viele Ausführungen möglich!

TERRASSENÜBER-DACHUNG/PERGOLA
Zur Zierde oder als Schutz für Ihre Terrasse

mit lichtdurchlässiger und wetterfester Eindeckung
aus Plexiglas oder Glas

mit oder ohne Beschattungssystem.

WINTERGARTEN/SOMMERGARTEN
Erweitern Sie Ihren Wohnraum, verschönern Sie damit
Ihr Haus, und Sie sparen dazu noch Heizenergie!

Ihren Wünschen entsprechend
in Form und Material (Holz oder Alu).

NAGEL
ÜBERDACHUNGEN

Der Überdachungsprofi
im Großraum Schwaben
Auf Überdachungen aller Art ist der Hand-
werksbetrieb Rolf Nagel GmbH spezialisiert,
der auf über 30 Jahre Erfahrung in diesem
Bereich verweisen kann. Vom Vordach des
Hauseingangs über die überdachte Terrasse
bis hin zum kompletten Wintergarten reicht
die Produktpalette des Unternehmens.
Firmenchef Jens Nagel lotet mit dem Kunden
dessen Wünsche und finanzielle Vorstellun-
gen aus. Dann wird die stabile Terrassen-
überdachung als Treffpunkt der Familie, die
Pergola als gemütliche Laube, das Vordach
als individuelle Visitenkarte des Gebäudes,
oder der Wintergarten als neuer Wohnraum
mit klug ausgefeiltem Design perfekt geplant.
Das sechsköpfige Nagel-Team versorgt wei-
te Teile Bayerisch-Schwabens und liefert und
montiert alles.
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(K)ein Blick in den Garten
Sichtschutz für den Balkon und die Terrasse.

Mit Freunden grillen, einen
Geburtstag feiern, entspannt
den Abend ausklingen lassen
oder als Familie ein köstliches
Eis essen – die Terrasse ist der
Ort im Garten, an dem wir mit
unseren Liebsten zusammen
kommen und das Leben genie-
ßen. Wir bezeichnen sie als das
Draußenzimmer oder die Ver-
längerung des Wohnraums und
möchten uns dort frei und un-
gestört aufhalten können –
ohne neugierige Blicke von
Passanten oder Nachbarn.
Schließlich möchte sich nie-
mand wie auf dem Präsentier-
teller fühlen.
Effektiver Sichtschutz spielt
natürlich im gesamten Garten
eine wesentliche Rolle. Doch
dort, wo man sich am häufigs-
ten aufhält, kommt ihm eine
besondere Bedeutung zu.
Während rund um das Grund-
stück meist mit Zäunen oder
hohen Hecken ein attraktiver
Rahmen gestaltet wird, können
für Sitzbereiche oder die Ter-

rasse auch spezielle, größten-
teils blickdichte Sichtschutz-
wände zum Einsatz kommen.
Diese gibt es in einer großen
Bandbreite an Farben, Formen
und aus verschiedenen Mate-
rialien, zum Beispiel aus Holz
oder Corten-Stahl. Eine weite-
re schöne Möglichkeit sind
Mauern aus Schiefer, Backstein
oder Granit.

GemütlicheRückzugsorte
Solche robusten Wände halten
natürlich nicht nur Blicke fern,
sondern auch Wind und Stra-
ßenlärm, je nach Lichteinfall
spenden sie zudem angeneh-
men Schatten. Auf größeren
Grundstücken können mit ih-
nen auch innerhalb eines Gar-
tens gemütliche Rückzugsorte
geschaffen und die Fläche in
unterschiedliche Bereiche ge-
gliedert werden.
In Kombination mit einem
Wasserlauf bietet eine Mauer
zudem die Möglichkeit, ein an-
genehmes Plätschern – und

ganz nebenbei erfrischend
kühle Luft – in den Garten zu
zaubern.
Welche Variante sich am bes-
ten eignet, ist von Grundstück
zu Grundstück unterschiedlich
und sollte man individuell ent-
scheiden. Hier sind Land-
schaftsgärtner und -gärtnerin-
nen die besten Ansprechpart-
ner und -partnerinnen, denn
sie kümmern sich nicht nur um
die Pflanzen, sondern können
auch bauliche Gartenträume
fachgerecht verwirklichen. So
sind ein festes Fundament und
eine solide Befestigung bei
Sichtschutzwänden schon aus
Sicherheitsgründen unabding-
bar und sollten von Profis
übernommen werden. Darü-
ber hinaus helfen diese bereits
im Vorfeld bei der Auswahl des
richtigen Materials und der
Form – immer in Bezug zur
Architektur des Hauses und
dem Stil des Gartens.
Landschaftsgärtnerinnen und
-gärtner raten, blickdichte

Sichtschutzwände, Zäune und
Mauern nicht zu großflächig
einzusetzen. Rahmt man die
gesamte Terrasse oder sogar
den ganzen Garten mit ihnen
ein, können sie massiv und ein-
engend wirken. Eine durch-
dachte und eher reduzierte
Platzierung ist daher unbedingt
zu empfehlen.
Mit verschiedenen gestalteri-
schen Tricks kann darüber hi-
naus ein Gefühl von Weite er-
zeugt werden. Bei Mauern und
Wänden innerhalb des Gartens
erzielt man zum Beispiel mit
integrierten Fenstern einen
schönen Effekt. Der Wechsel
verschiedener Materialien in-
nerhalb der Sichtschutzwand
sowie die Kombination mit ei-
ner lebendigen Hecke schaffen
Abwechslung. Vor allem aber
erhält man durch eine ge-
schickte Bepflanzung mit
Sträuchern, Gräsern und Stau-
den in der Nähe der Mauer eine
angenehme Atmosphäre, in der
man sich gerne aufhält. BGL

Eine blickdichte Sichtschutzwand aus Corten-Stahl in Kombinati-
onmit luftigen Holzelementen schafft Atmosphäre.

Natursteinmauern halten nicht nur Blicke fern, sondern auch
Wind, je nach Lichteinfall spenden sie zudem Schatten. Fotos: BGL



89426 Mödingen/Bergheim
Tel. 0 90 76-6 16
Fax 0 90 76-16 82
E-Mail: info@linder-balkone.de
www.linder-balkone.de

Wir sind für Sie da! Gerne planen und fertigen wir für Sie Ihre/n

Balkon, Zaun, Überdachung
oder Sichtschutz.

Alles wartungsfrei komplett aus Alu, auch im Holzdekor.

E I N F A M I L I E N H A U S

Neuburg Nord - Riedanger

Baubeginn Frühjahr 2024

ca. 130,00 qm Wohnfläche
voll unterkellert
Grundstück ca. 740,00 qm

Rohbau, auch schlüsselfertiger Ausbau möglich

Klimafreundlicher Neubau (Effizienzhaus 40) förderfähig möglich

Preis Rohbau mit Grundstück ab: 649.900 Euro (provisionsfrei)

B A U U N T E R N E H M E N
Ingolstädterstr. 104, 86633 Neuburg/Do

Tel.: +49-(0)8431-8495
@ : info@senner-bau.de
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Kochen, entspannen, arbeiten
Offene Wohnküchen in verschiedene Bereiche gliedern.

Hier kann nicht nur gekocht
und gegessen, sondern auch
entspannt oder gearbeitet
werden: Offene Wohnküchen
vereinen verschiedene Le-
bensbereiche in einem großen
Raum. Sinnvoll unter Um-
ständen, damit all das gut in
Einklang gebracht werden
kann: die vorhandene Grund-
fläche gliedern.
Für eine flexible, individuelle
Aufteilung oder Neustruktu-
rierung von Flächen eignen
sich beispielsweise Raumtei-
ler in Form von Hochschrän-
ken und hohen Regalmöbeln.
Darauf weist die Arbeitsge-
meinschaft Die Moderne Kü-
che (AMK) hin. Sie ermög-
lichten eine optische Tren-
nung verschiedener Lebens-
bereiche, zum Beispiel bei der
Wohnküche mit Homeoffice,
ohne dass das Offene dabei
verloren gehen würde. Und
haben den Vorteil, dass
gleichzeitig mehr Stauraum
entsteht.
Eine weitere Möglichkeit der
AMK zufolge, die aus über
150 Herstellern und Dienst-
leistern der Küchenbranche
besteht: flexible, multifunk-
tionale Raumgestaltungssyste-
me. Die gibt es etwa in unter-
schiedlichen Ausführungen,
mit Schiebeelementen, festen
Elementen und entsprechen-
dem Zubehör, sodass sie als
Raumtrenner, Sichtschutz
oder auch in Nischen einge-
setzt werden können.

Geht es um mehr Stauraum,
haben manche Hersteller
auch Raumteiler mit inte-
grierten Regalsystemen im
Programm, in denen zusätz-

lich jede Menge Geräte ihren
Platz finden, so zum Beispiel
Kühlgefrierkombinationen.
Und natürlich: halbhohe
Kommoden lassen sich eben-

falls als kleinere Raumtrenner
nutzen – und bieten etwa mit
mehreren Schubladen Platz
zum Verstauen für allerlei
Utensilien. tmn

OffeneWohnküchenwerden immer beliebter. Sie vereinen oft verschiedene Lebensbereiche in ei-
nem großen Raum. Foto: XtravaganT, stock.adobe.com



Treppen, Terrassen, Balkone,
Garagen, Industriebeschichtungen
für den Innen- und Außenbereich.

Messerschmittstraße 3
D-88487 Mietingen

Tel.: 07392 - 95 73 5 0
www.rst-stoco.de

JETZT TERMIN FÜR EINE KOSTENLOSE
BERATUNG VOR ORT VEREINBAREN!

AUF HÖCHSTEM NIVEAUUndichter Balkon?Undichter Balkon?
Kaputte TerrasseKaputte Terrasse

oder Treppe?oder Treppe?

BAUEN & WOHNEN PHOTOVOLTAIK18

Bereit für etwas mehr Sonne?
Warum ein Check-up für die Photovoltaikanlage

nach der Wintersaison Sinn macht.

Auch wenn der Winter vieler-
orts kaum Schnee und Eis auf
den Dächern ablegte: Die harte
Witterung der Jahreszeit kann
die Photovoltaikanlagen auf
dem Dach beschädigt haben.
Stürme haben vielleicht die
Verankerungen gelockert, Vö-
gel und Silvesterraketen die
Module verschmutzt. Die Fol-
ge: Die Stromerträge im Früh-
jahr und Sommer fallen niedri-
ger aus als gewohnt. Daher rät
das Informationsprogramm
„Zukunft Altbau“ Hausbesit-
zende, die Anlagen zum Win-
terende zu überprüfen.
Größere Schäden kann man
meist selbst erkennen, etwa
von Dachfenstern aus. Hoch-
auflösende Aufnahmen mit ei-
ner Digitalkamera sind eine
Option, um vom Boden aus
sichtbare Beschädigungen zu
erkennen, so ein gängiger Rat.
Vor allem aber liefern die Er-
träge Hinweise auf Beschädi-
gungen: Man sollte die Daten
mit den Werten des Vorjahres
oder mit Durchschnittswerten
aus dem Internet vergleichen,
erklärt „Zukunft Altbau“. Gut
zu wissen: Statistiken zeigen,
dass in den Wintermonaten
2019/2020 zumindest regional
überdurchschnittlich viel So-
larstrom erwirtschaftet werden
konnte. Tätig sollte man wer-
den, wenn die Werte deutlich
voneinander abweichen. Man-
che Managementsysteme der

Anlagen geben auch automati-
sche Warnmeldungen ab, wenn
die Funktionsfähigkeit einge-
schränkt ist.
Für die genaue Überprüfung
sowie das Entfernen von
Schmutz und mögliche Repa-
raturen hoch oben auf dem
Dach raten die Experten,

Handwerker zu engagieren.
Außerdem sollte in dem Zu-
sammenhang der Stromspei-
cher inspiziert werden, wenn
dessen Werte ebenfalls Defizite
aufweisen.
Registriert die Besitzerin oder
der Besitzer keine auffälligen
Werte für ihre oder seine Anla-

ge auf dem Dach, ist nicht jähr-
lich eine professionelle Kon-
trolle nötig. Alle zwei bis drei
Jahre sei diese dann sinnvoll,
übrigens auch die Überprüfung
und Wartung der Solarther-
mieanlagen für Warmwasser.
Bei Stromspeichern reiche dies
auch alle drei bis vier Jahre. tmn

Photovoltaikanlagen nach Ende des Winters am besten vom Profi gründlich auf Schäden überprü-
fen lassen. Foto:Suleyman,stock.adobe.com



Vanoni-Lebensräume GmbH · Bahnhofstr. 7–9 · Günzburg
08221-6449 · www.vanoni.de · bett.gardine@vanoni.de

Planungsservice
Professionelle Einrichtungsberatung

mit 3 D-Planung.

Sven Seeberger, Einrichtungsberater. Nadine Knoll, Bachelor, Innenarchitektur.

Ihr Projekt kann aus einer Raum-Situation, einer Wohnung oder
einem ganzen Haus bestehen. Erleben Sie die umfassenden Einrich-
tungsmöglichkeiten in 3D Raumvisualisierungen individuell auf Ihre
Räume übersetzt. Abmessungen, Möbelproportionen und Ausfüh-
rungsdetails werden realitätsnah und selbsterklärend nachvollziehbar.
Unser Netzwerk bietet einen Rundumservice von der Planung bis
zum fertigen Objekt. Nicht zu vergessen: die Lichtplanung. Durch
optimalen Einsatz von Licht bekommt ein Raum erst die richtige
Atmosphäre. Wir klären mit Ihnen Einrichtungs-, Stil- und Funkti-
onsfragen und stehen Ihnen gerne zur Verfügung. Termine am besten
gleich mit unserem Serviceteam ausmachen.
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Tageslicht als Schlüsselfaktor
Wie Licht dabei hilft, Räume gekonnt in Szene zu setzen.

Ein stimmungsvolles Zuhause
lebt von Farben, Einrichtung
und Tageslicht. Bei der Ge-
staltung von Innenräumen
wird Letzteres häufig ver-
nachlässigt. Dabei kann das
natürliche Element Licht,
richtig eingesetzt, Räume
transformieren. Innenarchi-
tektin und Interior Designerin
Miriam Medri erklärt, warum
das frühzeitige Planen von Ta-
geslicht im Eigenheim ent-
scheidend ist.
Die Designerin sieht in ihm ei-
nen Schlüsselfaktor der Raum-
gestaltung. Es beeinflusst die
Wirkung von Räumen maß-
geblich und leuchtet sie als dy-
namisches Element nicht nur
aus, sondern setzt Akzente und
sorgt für Atmosphäre. „Räume
werden als gemütlich empfun-
den, wenn sie hell und harmo-
nisch sind, ohne dabei langwei-
lig zu wirken“, sagt Medri.
Und im Gegensatz zu anderen
Gestaltungselementen ist Ta-
geslicht darüber hinaus frei
verfügbar und eine natürliche
Ressource.
Damit Räume harmonisch
wirken, ist es wichtig, für
Struktur und Ruhe zu sorgen.
Expertin Medri empfiehlt eine
„Insel“-Planung, die das na-
türliche Licht einbezieht.
Wenn etwa im Wohnbereich
ein Arbeitsbereich integriert
werden soll, dann sollte diese
Insel so positioniert werden,
dass sie mit ausreichend Ta-
geslicht versorgt wird. „Opti-

mal ist es, wenn man den Blick
nach draußen schweifen lassen
kann – das entspannt“, be-
schreibt die Designerin.
Im Dachgeschoss sind Dach-
fenster prädestiniert, die im
Vergleich zu Fassadenfens-
tern bis zu dreimal so viel Ta-
geslicht in einen Raum leiten.
Rollos und Plissees sorgen
dabei für Verdunkelung und

Sichtschutz und setzen mit
verschiedenen Farben weite-
re Akzente.
Tageslicht lässt nicht nur
Grenzen zwischen innen und
außen verschwimmen, es er-
möglicht, die Natur nach drin-
nen zu holen. Deutlich wird
das beim Wohntrend „Urban
Jungle“, bei dem Räume mit
zahlreichen Zimmerpflanzen

belebt werden. Medri emp-
fiehlt, Pflanzen auf verschiede-
nen Ebenen im Raum zu plat-
zieren und größere Pflanzen
einzubeziehen. Natürliche Ma-
terialien, Farben und Textilien
unterstreichen den Effekt. Da-
bei haben lichtdurchflutete
Räume den Vorteil, dass kräfti-
ge Farbpigmente ihre optimale
Wirkung entfalten. akz-o

NatürlicheMaterialien, Farben und Textilien bringen dieNatur ins Haus. Rollos in demvon Sanddü-
nen inspirierten Farbton fügen sich harmonisch in das Ambiente ein. Foto: Velux, akz-o
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Aus eins mach zwei
Wie aus einem maroden Einfamilienhaus im Wittelsbacher Land

durch Umbau und Sanierung ein modernes Zweifamilienhaus wurde.

VON BRIGITTE FREGIN

„Ganz ehrlich, ich konnte mir
zunächst nicht vorstellen, dass
wir aus dem typischen Einfa-
milienhaus einmal so ein schö-
nes Zweifamilienhaus entste-
hen lassen können“, erklärt
Bauherr Ville Viita. Doch nach
dem umfassenden Umbau und
der Sanierung des Gebäudes
aus dem Baujahr 1969 ist mit
einem zentralem Aufgang ein
flexibel nutzbares Zweifami-
lienhaus entstanden. Es steht
im Eurasburger Ortsteil Frei-
enried im Landkreis Aichach-
Friedberg.
Im ursprünglichen Haus war
der Eingangsbereich offen mit
Stahlbeton-Außenwand, es gab
ein offenes Treppenhaus, ein
ungedämmtes Dach und einem
nur teilweise beheizten Keller.
„Zudem hatte das Gebäude
überall deutliche Schäden
durch Feuchtigkeit, Schimmel
und Schädlingsbefall im Dach-
stuhl“, so Viitas Frau Ursula,
die Energieberaterin und Inha-
berin eines Büros für Bau- und
Energieberatung ist.
Durch den umfassenden Um-
bau wurde der Grundriss des

Hauses deutlich verändert.
„Die neue Raumaufteilung
und der Zugewinn an Wohn-
fläche sowie das energetische
Konzept wird eigentlich allen
Ansprüchen gerecht. Die
Wohnung im Erdgeschoss ist
zusätzlich barrierefrei umge-
setzt worden“, erklärt Ville
Viita, der übrigens ursprüng-
lich aus Finnland stammt,
aber bereits seit Langem in
Eurasburg lebt.

Niedrige Nebenkosten
und gutes Wohnklima
„Wir haben es aktuell an zwei
Familien vermietet, die jeweils
Balkon beziehungsweise Ter-
rasse und einen großzügigen
Gartenanteil zur Verfügung
haben“, erläutert er. „Von ih-
nen bekommen wir viel positi-
ve Rückmeldungen. Sie fühlen
sich sehr wohl in dem Gebäude
und profitieren von den sehr
niedrigen Nebenkosten und
dem guten Wohnklima, die wir
durch die Sanierungsmaßnah-
men erreichen konnten“, sagt
Ursula Viita.
Um diesen hohen Energiestan-
dard zu erreichen, wurden fol-
gende Maßnahmen umgesetzt:

● Vollwärmeschutz
● Kellerdeckendämmung
● Neuer sehr gut gedämmter

Dachaufbau
● Neue Betondecke im offenen

Treppenhaus
● Durch die neue Außenwand

wurde aus dem außen liegen-
den Eingangsbereich ein
Wohnraum

● Eine große Dachgaube ent-
stand zur Schaffung einer
neuen hellen Wohneinheit
im Obergeschoss

● Frischwasserstation zur
Warmwasserbereitung

● In jeder der beiden Wohnun-
gen wurde eine zentrale Lüf-
tungsanlage mit Wärme-
rückgewinnung eingebaut

● Erneuerung der kompletten
Elektrik mit Erdkabel und
Glasfaseranschluss

● Verlegung von Sat- sowie
Ethernet-Kabeln für alle
Wohnräume.

● Austausch der Ölheizung
durch eine Pelletheizung mit
Pufferspeicher

● Flächenheizung
● Neue bodentiefe Fenster
● Neue Haustür
Ursula Viita hat dabei mit ih-
rem Büro Viita Bau- und Ener-

gieberatung das Projekt mit
Fachplanung von der ersten
energetischen Berechnung bis
hin zur Fertigstellung und ei-
nem abschließenden Luft-
dichtheitstest begleitet. Sie rät:
„Ich kann es jedem nur emp-
fehlen, sich über eine förderfä-
hige Sanierung umfassend zu
informieren, weil es sich nicht
nur ökologisch sondern auch fi-
nanziell lohnen kann.“

O Das Gebäude
ist eines vonmehreren Bei-
spielenimWittelsbacherLand,
die auf der Internetseite des
Modernisierungsbündnisses
des Landratsamts Aichach-
Friedbergbei denModernisie-
rungstagen als Musterbei-
spiel, auchmit einemVideo,
vorgestelltwerden.UrsulaVii-
ta ist Mitglied imGebäu-
deenergieberater Ingenieure
Handwerker Bundesver-
band(GIH).DerGIHBayerne.V.
ist aktiv als Partner imModer-
nisierungsbündnis beteiligt.

»Weitere Infos im Internet
modernisierungstage.de/
musterhauser/eurasburg-
viita/

Bauherr Ville Viita freut sich über die gelungeneModernisierung
und zeigt hier den neuen Haupteingang. Fotos: Viita

Mit der großzügigen Gaube und einem Balkon ist im ausgebau-
ten Dachgeschoss eine schöneWohnung entstanden.

So sah das Gebäude aus dem
Jahr 1969 vorher aus.

Durch verschiedeneUmbau- und Sanierungsmaßnahmen ist imEurasburgerOrtsteil Freienried aus
dem alten Ein- einmodernes Zweifamilienhaus nach neuesten Standards geworden.



Häuser aus Holz sind Klimaschützer. Wäh-
rend seines Wachstums lagert das natürliche
Baumaterial aus dem Wald Kohlenstoff in
seiner Zellstruktur ein und gibt frischen Sau-
erstoff an die Umwelt ab. Solange das Holz
nicht verrottet oder verbrannt wird, wird der
Kohlenstoff nicht wieder als CO2 freigesetzt.
Auf diesen natürlichen Prozessen aufbauend
engagieren sich die Hersteller des Bundes-
verbandes Deutscher Fertigbau (BDF) seit
Jahren dafür, Ein- und Zweifamilienhäuser,
sowie zunehmend auch größere Objekt- und
Wohnungsbauten besonders nachhaltig aus
Holz zu errichten.

Auch wenn man es ihnen von außen nicht im-
mer ansieht, so bestehen Fertighäuser zu einem
Großteil aus Holz. Da in Deutschlands Wäldern
schon seit 300 Jahren das Prinzip der Nachhal-
tigkeit gilt, dauert es nach BDF-Berechnungen
gerade einmal 23 Sekunden, ehe die Holzmenge
für ein durchschnittliches Fertighaus mit einer
Wohnfläche von 140 Quadratmetern hierzulan-
de nachgewachsen ist. Die Haushersteller im
BDF verpflichten sich zudem dazu, nur Holz aus
nachhaltiger Forstwirtschaft zu verwenden.

Ein weiterer Vorteil von Holz-Fertighäusern ist,
dass der geringe Energiebedarf, den Bewohner

von Fertighäusern verbrauchen, seit Jahren
überwiegend mit Technologien gedeckt wird,
die auf erneuerbaren Energieträgern aufbauen.
Über 90 Prozent der Fertighäuser werden mit
einer Wärmepumpe beheizt. Die eigene Strom-
gewinnung oder der Betrieb der Wärmepumpe
über einen Grünstromtarif machen diese Hei-
zungsart in hochgedämmten Häusern beson-
ders klimafreundlich.

Um dem individuellen Traumhaus ein Stück
näher zu kommen, lohnt sich ein Besuch der
FertighausWelt Günzburg. Hier können über
20 verschiedene Musterhäuser von führenden
Hausbauunternehmen besichtigt und erlebt
werden. Die FertighausWelten haben mitt-
wochs bis sonntags jeweils von 11 bis 18 Uhr
geöffnet.

Gerade in Zeiten steigender Energiekosten
ist es interessant zu erfahren, wie viel Geld
man mit einem energieeffizienten Eigen-
heim langfristig einsparen kann. Nähere In-
formationen über den Neubau nachhaltiger
und zukunftsfähiger Eigenheime erhalten an-
gehende Häuslebauer am besten im persönli-
chen Beratungsgespräch vor Ort.

Weitere Infos unter www.fertighauswelt.de.

FERTIGHÄUSER SCHONEN RESSOURCEN
UND SPAREN ENERGIEKOSTEN

FertighausWelt Günzburg
Kimmerle-Ring 2 | 89312 Günzburg
Tel. 08221 9301949
www.fertighauswelt.de

TRAUMHÄUSER
LIVE ERLEBEN
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Digitale Modernisierungstage
Drei Vorträge stehen für alle bis zum 12. April weiter online.

Für alle, die überlegen eine
Sanierung ihrer Immobilie
anzugehen, aber auch für
Neubauende hat das Moder-
nisierungsbündnis Wittelsba-
cher Land einiges zu bieten.
Es wird vom Landratsamt
Aichach-Friedberg koordi-
niert.
Das Netzwerk von regionalen
Akteuren, das immer offen ist
für neue Mitglieder, deckt die
Bereiche
● Gebäudemodernisierung
● Heizungstausch
● Photovoltaik
● Förderung
● Finanzierung und
● Beratung ab.
Kürzlich fanden online die
Digitalen Modernisierungsta-
ge dieses Bündnisses statt, mit
interaktiven Vortragsaben-
den im Web. „Sie waren auch
in diesem Jahr wieder sehr ge-
fragt. Über 300 Interessierte
haben an den drei Abenden
auf der Zoomplattform vor-
beigeschaut“, erläutert Char-

lotte Martin-Stadler von der
Fachstelle für Klimaschutz im
Landratsamt Aichach-Fried-
berg.

Viele Fragen wurden
beantwortet
Es konnten zu den Themen-
bereichen „Gebäudehülle“,
„Heizen“ und „Photovol-
taik“ nicht nur Inhalte ver-
mittelt, sondern viele Fragen
beantwortet und konkrete
Tipps gegeben werden. Gera-
de die Serviceseite mit ihren
kurzen Erklärvideos und dem
Infomaterial kann beispiels-
weise bei der Auswahl des
passenden Heizsystems un-
terstützen. pm/bif

O Die Vorträge können
noch bis 12. April über das
Forum auf den Partnerseiten
angeschaut werden. Hier
sind auch die Kontaktdaten
der Partner hinterlegt. Es
gibt zudem die Möglichkeit
über eine Umfrage ein Feed-

back zumAngebot zu geben,
damit sich das Format wei-
terentwickeln kann.
Auf der Webseite des Moder-
nisierungsbündnisses findet
man auch ganzjährig weite-
re Angebote zu den Themen
energetische Modernisie-
rung.

»Weitere Infos im Internet
modernisierungstage.de

Beratungen im Landkreis Aichach-Friedberg

Der Landkreis Aichach-Fried-
berg bietet kostenlose Bera-
tungen für alle Bewohnerin-
nen und Bewohner desWit-
telsbacher Lands. Hier eine
Terminübersicht bis Juni 2024:

● Energieberatung
am 11. April, 2. Mai und 6.
Juni, jeweils 45 Minuten Ein-
zelberatung in der Zeit von
8.30 bis 12.15 Uhr und 14 bis
17.45 Uhr. Nur nach Anmel-

dung unter Telefon
(08251)92-4814.
● Photovoltaik-
Spezialberatung
am 25. April, 16. Mai und 27.
Juni, jeweils zwischen 14 und
17.45 Uhr. Nur nach Anmel-
dung unter Telefon (08251)
92-232

»Weitere Infos unter
lra-aic-fdb.de

Wenn es beispielsweise um
die Heizungssanierung geht,
bietet das Modernisierungs-
bündnis gute Informationen.
Foto: anatoliy_gleb,
stock.adobe.com
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Starkregenfälle und
Trockenphasen

Lösungen für den Garten im Klimawandel.

Googelt man „Wasser ist …“,
zeigen sich mehr als eine halbe
Million Einträge, von denen
die ersten Seiten fast wortgleich
betonen: Wasser ist die wich-
tigste Ressource, Wasser ist die
Grundlage allen Lebens …
Wasser hat in der Geschichte
der Menschheit schon immer
eine zentrale Rolle gespielt.
Dennoch: Erst im Jahr 1848 er-
hielt in Deutschland die Hanse-
stadt Hamburg als erste eine
moderne Wasserversorgung.
Heute ist die Trinkwasserver-
sorgung für die Bevölkerung
eine kommunale Aufgabe, die
entweder in Eigenregie oder
von kommunalen Zweckver-
bänden durchgeführt wird.
Dabei geht es sowohl um die
Versorgung der Haushalte mit
Trinkwasser als auch um die
Entsorgung von Oberflächen-
wasser und Abwasser aus den
Haushalten.
Dass diese Systeme funktionie-
ren, ist aber nicht mehr selbst-
verständlich, wie sich bundes-
weit immer häufiger zeigt. Fol-
gen des Klimawandels sind
Starkregenereignisse – mit ent-
sprechenden Schäden – und
auch längere Trockenzeiten –
mit weitreichenden Dürren.
Das wirkt sich auch auf den
privaten Garten aus. Aber eins
nach dem anderen.

Wasserkreislauf
Der natürliche Wasserkreislauf
lässt sich in kürzester Form so
beschreiben: Wasser verduns-

tet, sein Dampf steigt auf und
bildet Wolken, aus denen Re-
gen fällt. Das Regenwasser
versickert im Boden oder füllt
Bäche und Seen.
Dr. Michael Henze vom Bun-
desverband Garten-, Land-
schafts- und Sportplatzbau e.
V. (BGL) betont: „Regen-
wasser ist die Basis für das
Pflanzenleben. Deshalb ist ein
nachhaltiger Umgang mit Re-
genwasser in Siedlungen auch
für unsere Umwelt und unser
Leben existenziell wichtig.
Wir müssen alles dafür tun,
möglichst viel Regenwasser
vor Ort zu halten, statt es
über die Kanalisation abzulei-
ten.“ Enorm wichtig ist auch,
dass ausreichend Regenwas-
ser im Boden versickert, um
den Grundwasserspeicher re-
gelmäßig aufzufüllen. Flä-
chenversiegelung durch Ge-
bäude, Straßen oder andere
befestigte Oberflächen ge-
fährden dies.
„Für eine hinreichende Ver-
sickerung des Regenwassers
kommt es auf jeden Quadrat-
meter an“, weiß Henze und
verweist auf die Initiative
„Rettet den Vorgarten!“, die
sich gegen die für Klima und
Umwelt schädliche Verschot-
terung von Gartenräumen en-
gagiert. „Auch die Dach- und
Fassadenbegrünung sind hier
wirksame Instrumente. Diese
Maßnahmen ermöglichen die
Speicherung sowie Vor-Ort-
Versickerung von Regenwas-

ser, entlasten die Kanalisation
und beugen damit Starkre-
genschäden vor.“

Regenwassernutzung
Die Idee, Niederschlag zu
nutzen, ist alles andere als
neu. Schon aus der Antike
kennt man Abbildungen von
großen Gefäßen, in denen Re-
genwasser für den Betrieb
von Bädern gesammelt wur-
de, aber auch, um damit
Pflanzen zu gießen - bis heute
die unkomplizierteste und
sinnvollste Nutzung. Am ein-
fachsten ist es, den vom Dach
abfließenden Niederschlag in
eine Regentonne abzuleiten.
Um auch den Wasserabfluss
von befestigten Wege- und
Terrassenflächen aufzufan-
gen, kann eine unterirdische
Zisterne eingebaut werden.
Dr. Michael Henze: „Das
weiche Regenwasser ist ideal
für Pflanzen im Garten, viele
vertragen es sogar besser als
das oft zu kalkhaltige Trink-
wasser.“ Optimal ist die
Kombination mit einer auto-
matischen Bewässerung – an
das Reservoir wird eine Pum-
pe angeschlossen, die das
Wasser in ein unterirdisch
verlegtes Leitungssystem
verteilt und gezielt wieder ab-
gibt. Feuchtefühler in den
Beeten oder auch einfache
Zeitregler regeln die zuver-
lässige Versorgung der Ge-
wächse. Dr. Henze: „Wir
empfehlen hier unbedingt

eine gezielte Wasservertei-
lung. Das knappe Gut sollte
nur für die wirklich wichtigen
Gartenbereiche genutzt wer-
den, vor allem für wertvolle
Gehölze und Staudenpflan-
zungen.“

Kostenersparnis
Den Garten mit kostenlosem
und weichem Niederschlags-
wasser zu gießen, lohnt sich
für Pflanzen, Umwelt und
Brieftasche – letzteres gleich
doppelt. Man spart zum einen
beim Trinkwasserverbrauch,
zum anderen wird in vielen
Kommunen die Regenwasser-
nutzung und -versickerung in
privaten Gärten durch gerin-
gere Abgaben belohnt. „Gar-
tenbesitzenden rate ich, in der
Kommunalverwaltung nach-
zufragen oder den Rat orts-
kundiger Landschaftsgärtne-
rinnen und -gärtner einzuho-
len“, sagt Henze.
Abgesehen von diesen finan-
ziellen und ökologischen
Aspekten empfehlen die Profis
für Garten und Landschaft die
Regenwassernutzung, weil in-
zwischen einige Kommunen in
den Sommermonaten die Ver-
wendung von Trinkwasser für
die Gartenbewässerung ein-
schränken. Dr. Michael Henze:
„Die Gartenbewässerung mit
Regenwasser macht unabhän-
gig!“ pm/bif

»Weitere Infos im Internet
mein-traumgarten.de

Die Dach- und Fassadenbegrünung ermöglichen die Speicherung sowie Vor-Ort-Versickerung von
Regenwasser, entlasten die Kanalisation und beugen damit Starkregenschäden vor. Fotos: BGL

Enorm wichtig ist es, dass ausreichend Regenwasser im Boden
versickert. Die Flächenversiegelung sollte daher gering sein.



Energiequellen der Zukunft

Darum macht energie schwaben sein Gasnetz
fit für Wasserstoff

Die Bundesregierung setzt auf

wasserstofffähige Gaskraftwerke.

Die zentrale Rolle spielen neue,

klimafreundliche Kraftwerke, die

zunächst mit Erdgas und langfristig

ausschließlich mit Wasserstoff be-

trieben werden sollen. Bei energie

schwaben ist man längst überzeugt,

dass grüne Gase wie Wasserstoff

und Bio-Gas aus einer künftigen

Energieversorgung nicht wegzu-

denken sein werden.

Die Gasheizung kann auch
Wasserstoff

Wer ab diesem Jahr plant, eine neue

Gasheizung einzubauen, sollte darauf

achten, dass die Heizung wasserstoff-

tauglich (H2-ready) ist. Geräte, die auch

mit 100% Wasserstoff heizen können,

sind bereits jetzt verfügbar. Wer sich

dafür entscheidet, kann heute mit Gas

heizen und ist gleichzeitig auf die zu-

künftige Versorgung mit Wasserstoff

vorbereitet.

Biogas und Wasserstoff sind
die Zukunft und fließen dann
durchs bestehende Gasnetz

energie schwaben wird die zum jeweiligen

Zeitpunkt benötigte Menge an Biogas

oder 100 Prozent Wasserstoff anbieten.

Ein Tarif mit 65 Prozent Biogas-Anteil ist

bereits heute wählbar.

www.energie-schwaben.de

energie schwaben
versorgt mehr als
120.000 Haushalte
in der Region mit
Gas. In Zukunft
werden grüne Gase
wie Wasserstoff
und Bio-Gas die
Nummer eins in einer
klimafreundlichen
Energieversorgung
werden.
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Wasserstoff –
der klimaneutrale
Alleskönner

Wasserstoff  – 
der klimaneutrale 
Alleskönner

Wir machen 
das Gasnetz 
fi t für grünen 
Wasserstoff 
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Verliebt, verlobt, verheiratet.
Viele überlegen in wichtigen Lebensphasen, eine Immobilie zu kaufen.
Ein PSD–Finanzexperte erklärt, wie Bausparen dafür einzusetzen ist.

Gerade in Lebensphasen, in
denen Weichen für die Zukunft
gestellt werden, ist es wichtig,
ein paar grundlegende Fragen
für sich zu beantworten: Wo
will man in Zukunft zu Hause
sein? Wie viel Platz wird benö-
tigt? Soll es eine Eigentums-
wohnung sein oder gar ein ei-
genes Haus?
Vor der Niedrigzinsära der
letzten Jahre war Bausparen
hier klarer Favorit bei der Zu-
kunftsplanung. Jetzt mit den
gestiegenen Zinsen am Markt
erlebt das Bausparen ein
Comeback. Zu Recht?

Ein Rezept gegen
die Zinswende
Die Zeiten der traumhaft nied-
rigen Finanzierungszinsen sind
vorbei. Im Sommer 2022 hat
die Europäische Zentralbank
(EZB) ihre Zinswende einge-
läutet und den Leitzins auf in-
zwischen 4,5 Prozent angeho-
ben. Was die EZB sagt, hat so-
fort Folgen für die Bauzinsen.
Statt unter zwei Prozent wie
vor der Zinswende geht es jetzt
an die vier Prozent heran.
Wer nun erst vor Kurzem sein
Häuschen gekauft hat, könnte
jetzt ins Schwitzen kommen.
Denn in der Regel ist das Dar-
lehen nach Auslaufen der ers-
ten Sollzinsbindung nach zehn
oder 15 Jahren noch nicht
komplett getilgt. Für die Rest-
schuld wird eine Anschlussfi-
nanzierung erforderlich. „Sind
die Zinsen dann sehr viel höher
als bei der ersten Finanzie-

rungsrunde, kann das den
persönlichen Budgetplan ganz
schön durcheinanderwirbeln
und die restliche Finanzierung
möglicherweise sogar gefähr-
den“, sagt Alexander Freund,
Teamleiter Finanzierung bei
der PSD Bank München. Ab-
hilfe kann hier der Bauspar-
vertrag bringen, indem man
sich heute noch niedrige Zinsen
für später sichert.

Diese Sicherheit
hat ihren Preis
Das kleine Aber soll jedoch
nicht verschwiegen werden:
Bausparwillige müssen sich die
monatlichen Raten in der Spar-

phase neben dem Abbezahlen
des normalen Baufinanzie-
rungskredits natürlich auch
leisten können. Bei einer Bau-
sparsumme von 100.000 Euro
sind das je nach Tarif zwischen
400 und 500 Euro im Monat.
Für dieses Geld gibt es von den
Bausparkassen zudem während
der Ansparphase so gut wie
keine Guthabenzinsen. Letzt-
lich legen die Bausparer ihre
monatliche Rate also mehr
oder weniger auf die hohe Kan-
te.
Außerdem sind Bausparverträ-
ge nach wie vor mit höheren
Bearbeitungskosten verbun-
den. So beträgt etwa die einma-

lige Abschlussgebühr bei einer
Bausparsumme von 100.000
Euro 1.600 Euro.
Alternativ könnte man natür-
lich die monatlichen Raten in
höher verzinste Papiere anle-
gen, um für die Restschuld ein
Polster aufzubauen. Auch wäre
es möglich, das Geld als Son-
dertilgung für den laufenden
Kredit zu nutzen, um diesen
bis zur Anschlussfinanzierung
möglichst weit schmelzen zu
lassen. Diese Varianten sind
aber ebenfalls mit gewissen Ri-
siken verbunden und: „Bei den
Kreditsummen, die man zu-
letzt für Immobilien im
Münchner oder Augsburger
Raum aufnehmen musste, wird
man über Sondertilgungen in
der Höhe nicht weit kommen“,
meint Freund. Es wird immer
noch eine Restschuld stehen
bleiben, die weiter finanziert
werden muss – zu möglicher-
weise höheren Zinsen.

Mit demBausparvertrag
alle Chancen bewahren
Wie so oft gilt es also auch hier,
gut abzuwägen. „Dabei punk-
ten die Bausparverträge neben
der Aussicht auf Niedrigzinsen
damit, dass der Sparende rela-
tiv flexibel bleibt“, betont
Freund. Es gibt nämlich keine
Pflicht, das Darlehen bei Zu-
teilungsreife wirklich in An-
spruch zu nehmen. Man kann
also in Ruhe abwarten, wie sich
die Konditionen wirklich in
den kommenden Jahren entwi-
ckeln. pm

So funktioniert der Bausparvertrag

„Man schließt im Grunde heu-
te einen Vertrag, der das heu-
tige Zinsniveau für ein Darle-
hen, das man erst in ein paar
Jahren abruft, festschreibt“,
erklärt Alexander Freund.
Aber der Reihe nach:
1. Als Bausparer vereinbart
manmit seiner Bausparkasse
eine konkrete Bausparsum-
me, die in ein paar Jahren zur
Verfügung stehen soll. Diese
setzt sich aus einem Gutha-
ben- und einemDarlehens-
anteil zusammen.
2. Das Guthaben spart man
zunächst monatlich an.
3. Ist die in dem jeweiligen
Bauspartarif vorgesehene
Mindestsparsumme erreicht
– je nach Tarif sind das 40 bis

50 Prozent der Bausparsum-
me –,wird sie zusammenmit
dem Darlehensbetrag „zuge-
teilt“. Das heißt: Ab dann
kannmanüber dasGuthaben
verfügen und das zinsgünsti-
ge Darlehen in Anspruch
nehmen. Dieses beträgt ma-
ximal die Differenz zwischen
Guthaben und Bausparsum-
me. Ein Beispiel: Wer eine
Bausparsumme in Höhe von
100.000 Euro abschließt,
spart vereinfacht gesagt zu-
nächst mindestens 40.000
Euro an und nimmt die restli-
chen 60.000 später als Kredit
auf.
4. Bei der Rückzahlung des
Darlehens werden dann die
Zinsen von heute fällig. pm

BAUEN & WOHNEN ANZEIGE

Mehr unter:
www.psd-muenchen.de/
bausparen

Jetzt die Welt
von morgen
bauen.
Bausparen lohnt sich! Wir haben für jede
Lebenssituation das passende Angebot.

√ Langfristige Zinsbindung

√ Individuelle Tarifvarianten und Laufzeiten

√ Zum Bauen, Renovieren oder Kauf von
Wohneigentum

PSDBankMüncheneG, Sitz Augsburg, 86135Augsburg


